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Ier deutsche Tagesbericht.
MTB . Großes Hauptquartier , 4 . Jan . (Amtlich .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Bei Regen und Nebel geringe Gesechtstätigkeit .

*

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Nordwestlich von Dünaburg drangen Kompanien des

«liienl 'urgischen Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 259 über das
DLuaeis und entrissen den Russen eine Insel . Ueber 40 Ge¬
fangene und mehrere Maschinengewehre wurden zurückgeführt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
In den Waldkarpathen gelang es russischen Abteilungen ,

sich in der vorderen Stellung nördlich von Mesteeanesei sestzn -

setzen.
Deutsche und österreichisch - ungarische Truppen nahmen

nördlich der O i t o z °S t r a ß e und beiderseits von Soveja (im
KiisitaTai ) mehrere Höhen im Sturm und hielten sie
geg :n starke Angriffe der Gegner .

ft
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .

Oberhalb von L d o b e st i (nordwestlch von Fncsani ) ist
der M i l c o v -A b s ch n i t t überwunden .

Westlich der B « z a u l -M ü n d u n g versuchte starke russi-

ich« Kavallerie vorzudringen . Sie wurde zurückgeschlagen
Schulter an Schulter haben deutsche und bulgarische Re -

zstmentcr die hartnäckig verteidigten Orte M a e i « und

gijila gestürmt .

Bisher sind etwa lOO© Gefangene und
10 Maschinengewehre eingebracht.

Die Dobrndscha ist damit bis ans die schmale gegen
Galatz verlaufende Landzunge , auf der noch russische Nachhuten
h» lttn , vom Feinde gesäubert .

Mazedonische Front »
Keine besonderen Ereignisse .

Der Ers ê Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der Weltkrieg .

Die Fortschritte in Rumänien.
Zwei Drittel rumänischen Bodens besetzt .

* Berlin , 3. Jan . Der rumänische Mitarbeiter der „Neuen
Züricher Zeitung " meldet , das von den Truppen des Vierbun »

deß bis Jahresschluß besetzte Gebiet betrage etwas 'weniger als

Awei Drittel des gesamten Landes . Bonden 34

rumänischen Vierlvaltungßdi 'strikten in der Ausdehnung von
129 000 Quadratkilometer seien 20 Distrikte mit runÄ 90 000
Quadratkilometer in den Händen der Vierbundtruppen .

Russische Verteidigungsmasznahmen .
() Berlin , 3 . Jan . Aus Verordnungen des Gouvernements

von Befsarabien gelt laut „Kriegszeitung " hervor , dah die nicht
zum Heeresdienst einberufene männliche und die weibliche
arbeitsfähige . Bevölkerung im Alter von 17— 40
Jahren für umfangreiche Erdarbeiten am Dnjestr auf -
gerufen wird . So weit sich Nachrichten hierüber erlangen
ließen , werden starke Erdwerke entlang des ganzen Flusses auf -
geführt . Auch das umfangreiche , durch zahlreiche Nebenflüsse
des Dnjestr durchzogene Vorgelände erhält starke Sperrstellungen .
Zu diesen Arbeiten wird nicht nur die einheimische Bevölkerung ,
sondern auch Kriegsgefangene , rumänische Flüchtlinge
usw . herangezogen . Das ganze Gebiet südlich und westlich des
Dnjestr . ist unter verschärften militärischen Schutz gestellt wor -
den . Auch in der nördlichen Moldau werden in aller Eile
starke Sperrstellungen angelegt . Zur Verstärkung der in der
Moldau und in den südlichen Karpathen kämpfenden russisch -
rumänischen Truppen sind die Armeen Lefchitzky und Kaledin
aus Wolhynien und der Bukowina herangezogen worden . Ein
von General 'Bjelajew unterzeichneter Tagesbefehls sagt , dah die
Moldau st ellungen unter allen Umständen ge¬
halten werden m ü s sen .

Brufsilow wartet günstigere Bedingungen ab.
* Berlin , 3 . Jan . Die „ Zeit " meldet aus « Zürich : Nach Be -

richten des „Temps " will Brufsilow mit seinen Angriffen erst
wieder beginnen , wenn sich günstigere Bedin -

gungen dafür darbieten . Augenblicklich sind feine Opera -
tionen gänzlich eingestellt worden .

Versenkte Schiffe.
MTB . London , 4 . Jan . Lloyds meldet aus Oporto vom

2 . Januar : Der norwegische Dampfer „M o pi ld first " traf
in Leixoes ein und landete 21 Mann der Besatzung des versenk -
ten norwegischen Dampfers „Britanni o" (2239 Brutto !-
registertonnen ) . Der englische Dampfer „B a y c r a i g

" und
der norwegische Dampfer „E l I i £" (102 Bruttoregistertonnen )
sind gesunken . Die Mannschaft des letzteren ist gerettet .

WTB . Bern , 4 . Jan . Die französischen Segler „Q u o
vadi s" (109 Bruttoregistertonnen ), „Motte Louis c" (168
Bruttoregistertonnen ) und „Courli s" (181 Bruttoregister -
tonnen ) , sowie die Fifchdampfer „L . R . 2162 " und „& R . 1007 "
wurden durch Unterseeboote versenkt.

Englands Macher Punkt.
Die Interessengegensätze, welche zwischen der Nah -

rung sm ittelversorg ung Englands einerseits uuh
den militärischen Ansprüchen an die Handels -
t o n n a g c andererseits bestehen, treten immer deutlicher zu¬
tage . Sie bilden den Kernpunkt eines längeren Artikels der Zeit-
schrist „The Nation " vom 16 . Dezember , welcher „die Wahrheit
über die Nahrungsmittelknappheit " behandelt. Nachdem in dem
Aufsatz die uns bekannten Tatsachen der wachsenden Schwierig -
keiten der englischen Getreideversorgung ausführlich behandelt
worden sind , kommt der Verfasser im zweiten Teile des Auf-
fatzes zu seinem eigentlichen Thema . „Man darf ernstlich
hoffen "

, so schreibt der Verfasser, „ daß die neu« Regierung i«
ihren politischen und militärischen Maßnahmen sich bewußt sei«
wird , baß es von überragender Wichtigkeit ist, keine neue «
Mabnahrn « n zu ergreifen , welche noch weiter di
jenlge Menge von Schiffsraum bedrohen unh
vermindern würden , welche der NahrungAmittelverforguns
unserer Streitkräfte und unserer Zivilbevölkerung jetzt ;ur
Verfügung steht .

" Obfchon man nicht annehmen dürfe , daß
eine Steigerung der Transportmittel die Knappheit der tatsäch¬
lich zur Verfügung stehenden einzuführenden Nahrungsmittel
ausgleichen könne , so müsse man doch soweit es nur irgend mög¬
lich sei, den Handelsschiffen ermöglichen, aus , allen Länder » ,
nahen oder entfernten , Lebensmittel herbeizuschaffen . „ Unser

Volk"
, so fährt der Verfasser fort, „ sollte sich der außetordeut

lichen Wichtigkeit dieser Erwägungen voll bewußt sein für der?
Fall , daß utan an dasselbe etwa mit weitsten Plänen zur V?i>
stärrung unserer überseeischen militärischen Unttzr -
n e h m u n g e n , in Sailoniti oder anderswo , herantreten würde .

"
Man dürfe keinesfalls den Feinden Englands dadurch in di?
Hände arbeiten , daß man den für wirtschaftliche Zwecke zur
Verfügung stehenden Frachtraum duich militärische An¬
sprüche weiter kürze . Denn die Feinde Englands , so schlief
der Verfasser, „würden zweifellos alle ihre Kräfte anspanne « ,
um die s ch wä ch st e F u ge in der wirtschaftliche, ?
Rü st ung Englands zu treffen , nämlich den Fra>chtraum,
welcher noch zur Verfügung stehe , um die überseeischen Nah
rungsmittelvorräte zur Versendung zu bringen , wovon En»-
lands nationale Existenz abhinge".

Selbst wenn man in Rechnung stellt, daß die genannte Zeit¬
schrift, um ihren Standpunkt möglichst eindringlich zn machen,
die Nahrungsmittelversorgung Englands in dunkleren Farber
schildert, als es sonst englische Blätter tun , so bleibt doch dt
Tatsache bestehen , daß weite Kreise Englands sich mehr und mch .
der wirtschaftlichen Gefährdung des Insel reiches be¬
wußt werden , eine Gefährdung , welche mit der Zeit auch dk
militärischen Pläne der englischen Regierung lähmen muß .

England und die Neutralen.
WTB . Kopenhagen , 3 . Jan . Der schwedische Dampfen

„ Pacific " ist heute mit 1200 Tonnen Roggen aus Sa «
Francisco für Dänemark hier eingetroffen . Diese Fracht ift
jedoch nur ein er i n g e r Tei l der ursprüngliches
Ladung des Schiffes . Die Hauptladung , kalifornische Früchte

Eine Stiftung Helen Kellers fiir
die erblindeten deutsche » Krieger.

Irrst am Weihnachtstage traf , wie uns ans Stuttgart ge¬
meldet wird , bei dem Stuttgarter Verleger Robert Lutz ein Brief
aus Amerika ein , der in mancherlei Beziehung fiir uns Deutsche
» n Interesse ist und dessen Inhalt insbesondere bei unfern am
Augenlicht geschädigten Kriegern Freude erwecken wird . DeshciW
sei er veröffentlicht :

Wrentham , Mass., 11 . November 1916 .
Lieber Herr Lutz !

Ich schreibe Ihnen , um Sie freundlichst zu bitten, , Sie möch-
ten alle m e in e E inkü nf t e aus den deutschen Ausgaben
meiner Bücher *) zur Unterstützung deutscher , im
Kriege erblindeter Soldaten verwenden . Ich
möchte , daß dies geschieht, solange der Krieg andauert , und bis
iura Schluß >des Jahres , in dem der Friede wiederhergestellt
wird . Das ist eine kleine Gabe für das deutsche Volk, dessen
Wertschätzung und rasche Anteilnahme an Frau Ma-cy 's ( geb.
Sullivan , Lehrerin Helen Keller ' s) und an meiner Arbeit mich
so oft ermutigt und erfreut haben . Ich wollte , ich hätte mehr zu
geben ! Aber zu dem , was es ist , gebe ich mein Hetz mit dazu .

Meine Bewunderung für die Deutschen ist vermehrt worden
durch ihre glänzende organisatorische Fähigkeit , ihren wilden
Mut und ihre Kraft des Durchhaltens . Ich bin neutral : aber
ich schaue immer noch auf das Land Beethovens , das Land
Goethes und Kants , das Land Karl Marr ' als auf ein zweites
Vaterland . Ans der Nacht heraus , die mich umgibt , schwarz , un>
ermeßlich , endlos , halte ich meine Hand den tapferen jungen
Männern entgegen , denen eine Granate das Augenlicht für
immer aus gelöscht hat . Ihr heldenhaftes Opfer und ihr ^rbar -

*) i . Die Geschichte meines Lebens . — 2 . Optimismus . Ein
laubensbekenntn is . — 3 . Meme Welt . — 4 . Dunkelheit . — -5 . Briefe

rn>e*ncr Werdezeit . — 6. Wie ick Smiakistm' wurde . (Berlin von
« cbert Lutz in Stuttgart .)

mungswürdiges Hilfisbedürfnis bringen sie mir sehr nahe . Ich
kenne jeden Schritt des grausamen dornigen Weges, den sie zu
gehen haben . Aber wieviel! härter ist ihr Kampf als der meine !
Sie müssen das Leben ganz von vorne wieder anfangen in einet
Welt , die ihnen völlig fremd ist. Von neuem müssen sie anfan -
gen zu arbeiten , ihr eigenes Leben zu leben, wenn sie je wieder
ein gewisses Maß von Freude und Seelenfrieden erlangen
sollen. Ich kann nicht rasten , bis ich allets getan habe, was ich
kann , um sie aufzurichten helfen aus Elend und Verzweiflung .

Mit freundlichen Grüßen
Ihre treuergebene

Helen Keller .
Viele von uns werden sich über die Art und Weife, wie die

Mithilfe angetragen wird , nicht weniger freuen , als über die
Hilfe selbst . Der Brief der taubbliwden Helen Keller , die im
Alter von 18 Monaten Gesicht, Gehör und Sprache verlor (als
25jährige hat sie unter größter Anstrengung leidlich sprechen ge¬
lernt ) , ist nicht nur ein schönes Zeugnis echten Menschentums,
sondern für uns Deutsche auch ein erfreuliches Zeichen dafür , daß
es auch in Amerika, wo die Lügenpresse im neutralen Lande am
tollsten gegen unK gewütet hat , noch allerlei Leute gibt , die sich
ihr Urteil nicht trüben lassen , die noch an die deutsche Nation
und >die deutsche Kultur glauben

Helen Kellers Bücher stehen einzig in der Weltliteratur da,
hauptsächlich ihre merkwürdige „Lebensgeschichte "

, die vor mehr
als 10 Jahren erschien und namentlich in Deutschland ungewöhn¬
liches Aufsehen erregte (die deutsche Ausgabe verzeichnet bereits
über 50 Auflagen ) . Als blinde Taubstumme führte Helen Keller
einen bewunderungswürdigen Kampf um ihr geistiges und fee-
lisches Leben, worüber uns ihre Lebensgeschichte für alle Zeiten
ein glänzendes Zeugnis ablegst. Marie von Ebne r -E s ch e n-
b ach s Worte seien hier noch angeführt ! „ Gestern habe ich
„Die Geschichte meines Lebens" tiefergriffen und voll der
«wärmsten Bewunderung für die Verfasserin zn Ende gelesen .
Als ein erhabenes Beispiel stillen Heldentums stehen Helen
Keller und ibre Lehrerin (Miß Sullivan ) vor meinen Augen .

"

ltnnft, Wissenschaft und Literatur.
i Die Berliner Uraufführung des neuen Fulda - SchauspiM .

Aus Berlin wird uns geschrieben : Auf der Suche nach eine«
Zugstück für das neue Jahr wandte sich das Berliner Kom »-
dien haus an das bewährte Lustspielgeschick Ludwig Fuldas ,
dessen jüngste Arbeit „Die verlorene Tochter " am
Samstag zur Uraufführung gelangte. Auch ohne die Mitwir¬
kung der Vorneujahrsstimmung wäre dem Lustspiel der Ecso^-
treu gewesen . Ohne besonders anstrengende Entdeckerreisen u
noch unbetretenes Land zu ^ unternehmen , schrieb Fulda ei« ^
Reihe angenehmer , heiterer Szenen , die einenl ' beliebten Mot «
einige neue Wendungen abgeloannen . Die verlorene Tochter ist
ein Backfisch eine bester Familie , der sich in einen aus üblich"
Weise angeschwärmten Literatur - und Kunstprofessor verliebe
und eines Tages mit ihm die Flucht ergreift , um auf diesem
nicht ganz bürgerlichen Wege die Ehe zu schließen . Doch eben !»
unerwartet , wie der Verlauf dieser Reise , die sich dank den uu>
erschütterlichen moralischen Grundsätzen des Professors in fa' '
zeremonieller Weise abwickelt , ist auch ihr Ergebnis , das .
in einer Heitat , aber mit einem Anderen, gipfelt . Der hübscheste
Einfall ldes Lustspiels besteht darin , daß dieser Andere , ein .
weniger ideal veranlagter , dafür aber um so forscherer Re$ £?-
anwalt dazu ausersehen wurde, um die verlorene Tochter wiede
zur Besinnung zu bringen . Dies gelingt ihm so gut , daß ei :' -
Verlobung die Erkursion der abenteuerlustigen Literatur
schüleriu beschließt . Die bekannten Vorzüge Fuldas statten aix(i
dieses Stück mit einem flüssigen , angenehm plaudernden Dialog
und einer ganzen Anzahl witziger lE&orie aus , das rein Bühne « ,
gemätze ist , wie ja bei Fulda selbstverständlich gewandt , sicher
und mit geschmackvollen Mitteln ausgestaltet .

* Franz Schubert und das Dreimäderlhaus . Im Dezember -
Heft des „Heimgattens " steht zu lesm : Franz Schubert er-
sucht uns uiu Aufnahme folgender Zeilen : „An die Herr?«
Doktor A . M . Willner , Heinz Reichert und Heinrich Berts . Kom-
ponisten des „DreimäderlhcmseS" ! Ihr werdet scb » lmisch
lächeln , wenn ich Euch Komponisten nenne , bei Musikstücken, die
ich gemacht bäte . Aber ein armer >: fter bat * utoeHm



Wein. Kaffee und Aofao, dte fik dt« drei
stimmt war , mußte bei der Durchsuchung
ausgeladen werden und würbe von den
schlagnahmt .

Bändet d»
iff« in Leith

Engländern de -

/ rankreich verblutet sich
für den Verband.

4 Der französische General Perrot schreibt im „ Eclair "
vom 29 . 12 . : „Der Hauptvorwurf , den man Briand gemacht
Hut, war der , daß er die „Entente " unter den Verbandsmächten
nicht in Taten umgesetzt hätte . Man kann nicht leugnen, daß
die trüben Vorgänge gegen Ende dieses Jahres
nur diesem nwngelnden Einverständnis der vielgepriesenen
„Entente " zu verdanken sind . Als Rumänien in unser Bündnis
eintrat, hätten diejenigen unserer Verbündeten , die am wenig-
fien gellten hatten , mindestens 400 000 Mann an den Küsten
des Asiatischen und Aegäischen Meeres landen müssen . Es
war ein Fehler, den Russen die ganze Last aufzubürden und

§
't9rfe unserer Saloniki -Armee absichtlich zu übertreiben .

Sdur einige Tausend Mann wurden in Varna gelandet , und die
russische Hülfe in der Dvbrudscha war völlig unzureichend . Unsere
Salonivi -Armee setzte nur die Hälfte ihres Bestandes ein. Na¬
türlich wieder nur Äe Kontingente derjenigen beiden Nationen ,
die am meisten gMtten hätten . (Serben und Franzosen .)

Dm Folge dieses mangelhaften ZusQnimenwirkens der Ver-
vandsmöchte auf dem Balkan wird sein, ' daß Sarrail einen Stoß
erhalten wird , dem er nur Mit Mühe wird standhalten können.
Nun lese 'ich in einer großen Tageszeitung , daß die Saloniki -
Llrmee nur französische Verstärkungen erhalten
Kurde . Wenn sich dies bewahrheitet , so muß man zugeben , daß
das Bild des „Verbandes " traurig genug aus -
sieht . Am Ende des so hoffnungsvoll begrüßten Jahres 1916
mutz man mit Bedauern erkennen, daß wir keinen Schritt
weiter gekommen sind als 1915 . Wer hätte das gedacht
nach dem Fehlschlag der Deutschen vor Verdun und den ent-
sprechenden Erfolgen im Karst und in Galizien ?

Die Mehrheit der englischen Presse ist ganz daix.it einver¬
standen, daß Frankreich die einheitliche Führung an der West -
front übernimmt . Sicherlich hat das englische Parlament dem
ehrgeizigen Llottd George nicht deshalb zum Triumph t>pr»
holfett, damit eine große Nation sich bloß durch die herzlosen
Erwägungen eines krassen Egoismus leiten lasse . Nur die
Eifersucht attf die eigene Machtvollkommen¬
heit der beiden verbündeten Regierungen legt der Emsetzimg
eines gemeinsamen Oberbefehls an der Westfront Hindernisse
in den Weg . Sollte Hindenburg etwa Recht behalten , daß es
uns

_
Verbandsmächten unmöglich sein würde , diesen Plan zu

verwirklichen? Ebenso ist es mit der schon so oft geforderten
gerechten Verteilung der Kräfte . Hier trifft Briand
dcll und ganz der Vorwurf , durch seine Zensur unseren Verdün -
dcten die wahre Natur unserer Volks stimmung
verheimlicht zu haben . (Große Zensurlücke.) Jede Unterhai -
tnng mit Urlaubern und Verwundeten klärt einen darüber auf ,
ti | unsere tapferen Krieger von den anderen Verbündeten die
s! -ickhen Opfer fordern . Ihr Gerechtigkeitsgefühl
e in p ö r t sich . (Zensuvlücke .) Man muß über diesen Punkt
pünz offen mit den Verbündeten reden , und , wenn dies nichts
nützen sollte , dann sind wir schließlich nicht gezwungen, das Un-
fragliche zu leisten. Denn was kann es uns nützen , dah unsere
dolksstarken Verbündeten uns immer wieder ihre MWonen -
reserven vorspiegeln, ^venn zur Stunde des Sieges all das edle
Blut Frankreichs vergossen sein sollte ? "

Monastir für «nsre Feinde wertlos!
Ms die deutsch-bulgarischen Truppen am 1 ? . November

eine gömstiM Stellung nördlich von Monastir bezogen und
du mit die Hauptstadt des ehemaligen gleichnamigen türkischen
D ilajets aufgegeben hatten , kannte der Jubel bet den Serben
kr me Grenzen . Unsere Feinde feierten die Besitznahme Monastirs
als einen glänzenden Sieg , und der serbische Ministerpräsident
Pnschitsch verstieg sich zu der voreiligen Prophezeiung , die
Eroberung der Hauptstadt Mazedoniens bedeute den Beginn
ter makedonischen Befreiung . Von deutscher Seite wurde gleich
damals mit Recht darauf hingewiesen, daß unsere Feinde ihren
Erfolg sotvohl in militärischer Wie in palitscber und moralischer
Hinsicht stark übertrieben hatten , und tatsächlich kommt nun
für die Serben der Katzenjammer früher und empfindlicher, als
sie selbst Wahl befürchteten. Das serbische Blatt „ Slavjanskij
Jug " meldet aus Saloniki , daß der Plan , M o n a st i r zum
Eitz serbischer Regierungsbehörden zu
machen , fallen gelassen werden mußte . Monastir
i<st heute nur noch ein Trümmerhaufen und liegt bestän -
d :g. in der Seitenlinie . Infolge der heftigen Artilleriebeschießuna
linben sämtlicheTrUppen die Stadt verlassen uno
Feldstellungen bezogen. In der ganzen Stadt stehen höchstens
noch 30 Häuser , die anderen Gebäude sind vollständig einge-
fiü 'r.it oder mehr oder minder schwer beschädigt . Bon öffentlichen
Gebäuden sind der Bahnhof , die Präfektur , die Kirche des St .
Nedell und die Kirche der Heiligen Jungfrau vollständig durch
Artillerie - und Flugfeuer zerstört worden . Die Stadt ist heute
N ie ausgestorben. Ter größte Tail der Zivilbevölkerung hat die

Vodt verlassen . Die feindliche Artillerie ist infolge ihrer vor-
zitglichen Höhenstellung sehr gut in der Lage , die Stadt unter
dielsicherem Feuer zu halten . Eh« die Höhen nördlich und östlich
von Monastir nicht genommen find, ist der Besitz von
Monastir wertlos . DaS feindliche Feuer hat auch die
Proviantstapel für die Armee und für die Zivilbevölkerung
vöMig vernichtet, so da-ß Monastir nicht einmal als b e-
scheiden st er Etappenort in Frage kou . cn
k a n n ."

Sv gering bewerten die Serben heute selbst den Besitz von
Moncüstir , der Sehnsucht ihrer nationalen Träume , und sie
»vagen nicht einmal die Hoffnung auszusprechen, daß es ihnen
und ihren Verbündeten gelingen könnte, den deutscheu und
bulgarischen Truppen den Besitz ihrer „vorzüglichen Höhen-
ftelliing" zu entreißen . So schwindet dem Vierverband kine
Bailkanhoffnung nach der andern .

Teutschland «nd die schweizerische
MTB . Bern , 4 . Jan . Der „B u n d " bringt unter dem

Titel „Deutschland und die schweizerische Neutraliät " folgende
Mitteilung : Einer unserer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, auf
der deutschen Gesandtschaft diS G e r w ch e zur Sprache zu brin -
gen, die gegenwartig durch die französische Presse gehen, wonach
man in Frankreich mit einer Verletzung der s ch w e i z e-
rischen Neutralität durch Deutschland zu rechnen
scheint . Unserem Mitarbeite ? wurde folgende unzweideutige
Antwort erteilt , zu deren Veröffentlichung wir ausdrü <klich
ermächtigst worden sind :

Die Interviews , die der Bundespräsident und Bundesrat
Hoffmann der ausländischen Presse gewährt hat , haben bereits
mit dankenswerter Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht, daß die
Schweiz nachwie vor volles Vertrauen in Deutsch -
lands freundnachbarliche Politik setzt , zu dem sie
ihre korrekte Neutralität berechtigt. Nichtsdestoweniger nehmen
wir gerne die Gelegenheit war , mit allem Nachdruck gegen
die Artikelzu protestieren , die in merkwürdiger Ueber-
einstimmung planmäßig von der gesamten französischen
Presse verbreitet werden . Es sei hier darauf verzichtet, auf die
Gründe einzugehen, die die französische Presse und die fran -
zösische Zensur veranlaßt , der öffentlichen Meinung Frankreichs
und dem neutralen Ausland den Gedanken einer NeutralitätL -
Verletzung der Schweiz seitens Deutschlands zu sugerieren und
die Anschauung zu fördern , als sei die Schweiz nicht fähig oder
gewillt, die Neutralität gegen jedermann aufrocht zu erhatten .
Es darf aber mit aller Klarheit noch einmal ausgesprochen wer-
den, was übrigens alle Schweizer wissen, daß Deutsch -
land fest entschlossen ist , die Neutralitätder be -
freundeten Schweiz aufs strengste zu respek¬
tieren . Nichts in der bisherigen Haltung Deutschlands be-
rechtfgt die französische Presse dazu, diesem andere Absichten
unterzuschieben und den Versuch zu machen , die traditionellen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Schweiz zu trüben .

Schweizerischer Kriegs -Postverkehr .
Q Bern, 8. Jan . Der durch die schweizerische Postverwltung

von Kriegsbeginn bis Ende 1916 vermittelte Gesamtver -
kehr an Kriegsgefangene und von solchen beläuft sich laut
„Bund " in runden Zahlen auf annähernd 210 Millionen
Briefpostsendungen , 43 Millionen Pakete bis
5 Kilo , 3,7 Millionen Brotsendunzgen im Gewichte von 7 Mil -
lionen Kilogramm , 6 Millionen Postanweisungen im Betrage
von 85 Millionen Franken . Am 12. Dezember 1916 gingen bei
der Kriegsgefangenenpoststelle in der Turnhalle des Gymnasiums
von Bern 1200 Briefpostsäcke mit ettva 40 000 Paketchen bis zu
1 Kg Gewicht und mehr als eine Million Briefe und Karten
ein . Frankreich nahm vom 11 . bis 21 . , Deutschland vom 15 . bis
25. Dezember feine Pakete für Kriegsgefangene mehr entgegen,
um die prompte Abwicklung des Zivil - und Feldpoftverkehrs
nicht zu beeinträchtigen. Daraus erklärt sich, daß die Hochflut
bei der Vermittlungsstelle in Bern schon einige Wochen vor den
Festtagen eintrat .

Griechenland «nd Italien .
MTB . London, 3. Jan . Die „Morning Post" meldet aus

Rom . Vcniselos äußerte in einem Interview mit italtem -
schen Zeitungskorrespondenten , Griechenland habe nichts gegen
die Besetzung der Insel Saseno und des Hafens von Va -
lona mit einem entsprechenden Hinterland durch Italien ,
müss ' aber auf den Besitz von Nor^epirus und den zwölf Inseln
bestehen . Er selbst habe als Ministerpräsident der italienischen
Regierung erklärt , daß die Adria außerhalb der politischen
Sphäre Griechenlands liege.

Grund , schmeicheln zu müssen . Wie Euch , meine Herren , bekannt
sein dürfte , bin ich einmal ein armer Schulgehilfe gewesen und
aus beruslicher und künstlerischer Ueberanstrengung in frühen
Jahren gestorben. Hätten wir damals in Oesterreich das Lehrer-
ei holungsheim schon gehabt , das jetzt- -- wie inan bis in den Himmel
herauf hört — erbaut werden soll, ich würde mich haben können
stärken und erhalten und hätte vielleicht noch etliches Musikzeug
vollendet, das Euch Spaß gemacht haben würde . So arm ich
denn auf Erden geblieben bin , so reich seid Ihr . ineine Herren ,
n it meiner Musik geworden. Ich gönne Euch 's . So ist mir nun
der Gedanke gekommen . Euch höflichst einzuladen , Ihr wollet von
dem „Dreimäderlhaus " einen oder mehrere Bausteine für das
neue Lehrererholungshaus stiften. Tut den Rat Eures Schwam-
merl - Franz halt einmal beschlafen : ich schick

' Euch dann gern ein
paar flinke Engel hinab , znm Bausteintragen . Franz Schubert .
Im Himmel , Kapellmeister bei den neuen Chören . Herbstmond
Anno 1916 .

" — Sckmberts Wunsch dürste in ähnlicher Form
auch für Deutschland Geltung haben.

Bunte Chronik.
Ein „Umlaufberg " am Main . Das zackige, schräg von

Nord nach Süd auf - und absteigende Bild , das der Lauf des
Mains quer durch Mitteldeutschland gewahrt , läßt auf eine be-
wegte Vergangenheit schließen . Die Geschichte der endgültigen
Festlegung der heutigen Gestalt der Wasserader, die als ein Kom-
promiß des Kampfes von gegebener geologischer Schichtung und
Form und der lebendigen Kraft des Wassers , die fortwährend
« us >den Quellen , Bächen und Nebenflüssen des deutschen quer -

elagerten Mittelgebirges neu belebt wurde , an gesehen werden
arf . ist in einzelnen Episoden durch glückliche Funde manchmal

noch yt erkennen . Ein schönes Beispiel ist das des sog. „Um -
rg bei W e st h e i m darstellt .

tn Petermann? geographischen
laufberges"

, wie ihn der R a in b e rg
Ludtoig Henkel weiß darüber

Mitteilungen folgendes zu berichten: Zur Zeit , als «der Main
noch ein etwa 30 Meter höher gelegenes Bett besaß , umfloß er
den Rainberg in einem weitausholenden Bogen , der ihn die
weit nach Norden vorstoßende Nase des Berges zu umgehen
zwang. Er durchwetzte dccher den Hals der von der linken Seite
an ihn sich herandrängenden Halbinsel und bahnte sich so einen
näheren Weg, der die Schleife überflüssig machte , indem er den
Bergsockel rechts liegen ließ . Interessant ist eigentlich erst die
Bestimmung dieser längst vergessenen Tatsache und ihre Datie¬
rung in der geologischen Zeitrechnung , da naturgemäß sich das
alte Flußtal seit der Laufverlegung gewaltig verändert hat .
Winzige, mit dem Pflug zufällig aufgedeckte Mainkiesel boten
den ersten Anlaß zur Nachforschung . An zwei Stellen fanden
sich dann nähere Aufschlüsse über die alten Flußablagerungen .
In einem Falle fand man die gange Kollektion von Gesteinen
des oberen und mittleren Maingebiets in Maulwurfläufen fried-
sich gebettet, Im anderen stieß man in einer Sandgrube auf eine
I14 Meter mächtige Schicht hellen Mahlsandes . Da Ablage¬
rungen gleicher Höhe über <dem Fluß bei Schweinfurth und
BaiNberg Mammutsreste bargen , darf hier wie dort auf die
Diluvialzeit geschlossen werden.

-+- Der wandernde Aal . Eine ungewöhnliche Uebermschung,
so schreibt uns ein Mitarbeiter , erlebte eine Familie in Ham¬
burg . Während des Essenkochens war es der Hausfrau aufge-
fallen , daß das Wasser aus der Wasserleitung ganz langsam floß.
Als man der Ursache nachging und mit einem Löffel den Krahn
untersuchte, sprang in Blitzesschnelle ein .dünner , sehr langer Aal
heraus , der im Wasserbecken einen wilden Fischtanz vollführte
iind später als willkommenes Beigericht verspeist wurde . Offen-
bar war der Aal aus der Elbe durch die Filtrier - und Wasser-
kunstanlagen in die Trinktvasserrohre geraten und hatte sich im
Versomguirgsrohr der Küchenleitung schließlich verfangen . Je -
denfalls hat der wanderlustige Aal eine merkwürdige Reise zu -
rückgebegt, die voller Abenteuer und Gefahren war .

DieAbsage desZehnverdalldes.
Russische PreMmme ».

0 Petersburg , 3. Jan . (PeterSb . Tel .-Ag.) Die russische
Preise drückt ihre Genugtuung über die Antwortder
Entente auf den deutschen Schritt in der Friedensangelegen -
heit aus . „ Nowoje Wremja " betont , daß Deutschland in seiner
Note jede Bestimmtheit vermieden habe . Deutschland Habe dn-
curch bestätigt , daß es auf den früher aufgestellten Forderungen
bestehe, ' die offensichtlich nicht als Grundlage irgend welcher
Unterhandlungen dienen könnten. — „Rjetsch " äußert sich ia
feiner Betrachtung der Antwortnote der Entente klar über fci ;>
Bedingungen eines möglichen , Friedens , d . h . Wiederherstellung
der Rechte und Freiheiten der vergewaltigten Völker , Auer-
keni'.ung des Rechts der kleinen Nationen auf ein freies Daten :
und Schaffung eines Zustandes , der die Menschheit vor eincr
Verletzung des Friedens bewahrt . „Rjetsch " betont im Zusai"..
mennang mit den angegebenen Bedingungen die ideale Auf-
fassung vom Krieg , wie sie die Alliierten seit Beginn des Kruses
vertreten haben.

Die Gärung in Rußland .
* Berlin , 3. Jan . Die politische Polizei nahm , wie Ire

„Nat. -Ztg .
" berichtet wird , in den letzten Tagen wiederum zah ! -

reiche Haussuchungen m den verschiedensten Stadtteilen
vor und beschlagnahmte in einer Anzahl von Wohnungen große
Mengen Propagandaschriften , die auf die gewalt¬
same Herbeiführung des Friedens abzielten .
Bisher wurden 78 Vemhaftungen vorgenommen. Auch in zcchs-
reichen Buchhandlungen wurde sine Reihe von Schriften be-
fchlagnahmt. Die Unterfuckungen werden fortgesetzt . Bei der
Petersburger Polizei laufet, tagtäglich zahlreiche Denunziationen
ein , in 'denen angesehene Persönlichkeiten der Stadt deS heim-
lichen Verkehrs mit dem Feinde und der Verbreitung von Son -
dersriedensliteratnr beschuldigt werden. Fast täglich

'
melden sich

Personen auf der Polizei , die angeben, daß sie von geheimniZ -
vollen Persönlichkeiten auf der Straße und in Gasthäusern bee^n
flußt worden feien , gegen entsprechende Entschädigung Ministe?
und politische Beamte durch Mord aus dein Wege zu räumen .
Die meisten diesbezüglichen Ermittlungen ergaben , daß die An-
gaben dieser Personen zumeist der freien Phantasie entnommen
sind . Man will auch an der finnischen Grenze eine Gesellschaft
entdeckt haben , die den geheimnisvolle« Nachrichtenschmugoe !
ins Ausland systematisch betrieben hat. Gegenwärtig • sind fe: ,:
Petersburger Gefängnisse mit politischen Häftlingen überfiM .

Zur Ermordung Raspntins .
* Köln , 3. Jan . Die „ Kölnische Zeitung" meldet « ?§

Amsterdam : Zu der Ermordung des Mönches Rasputin wird
der „Times "' aus Petersburg gemeldet: Die Leiche Ras » u^
ttns wurde gestern früh durch Taucher von dem Grunde
der Newa im Norden der Stadt gehoben . Nach russisch? n
Blättern ist Rasputin wahrscheinlich am Samstag morgen i» ,
dem Palast des Fürsten Jufsusiow ermordet worden. Die
Namen der dabei Beteiligten sind nicht bekannt. Der jun - e ^
Fürst Jussufiow , ein angeheirateter Vetter des Zaren , soll die
Tat begangen haben. Am Samstag morgen wurde auf
Petruowski -Jnfel ein geheimnisvoller Kraftwagen bemerkt. Dc
nach suchte die Polizei den Muß bei der Brücke ab und entdeck
ein neugeschlagenes Loch in dem Eis , zu dem in mehreren 8l&>
hingen Fußtapfen durch den Sckrnes führten . Taucher unter¬
suchten darauf dm Boden der Newa sorgfältig und fanden tK
Leiche. Wie verlautet , hat die Polizei Blutspuren im Schme is
dem Jussufiowscheu Park entdeckt . •

*
Russische Verschwörer.

0 Berlin , 3 . Jan . Eine Genfer Depesche des „Berliner Taz >>-
blatts " besagt: Wie dem Pariser „Journal " aus Peters -
bürg berichtet wird , besitzt die Polizei Beweise dafür , daß der
„Schwarzes Hundert " genannte Geheimbund einen A n-
schlag gegen das Leben des Kadettensüh r ers Milzu -
kow geplant hatte . Die Polizei kenne durch ein mit der As -
führung des Mordanschlags beauftragtes Individuum die gösse
Organisation der Verschwörung, von der schon beim Sturze
Stürmers mehrfach die Rede gewesen sei.

Die feindlichen Heeresberichte.
MTB. Paris, 4 . Jan . Amtlicher Bricht von yestern nachmiv »«.

Ziemlich lebha-ft« AÄilleriekämpfe nördlich und südlich der Somm« in
der Gegend von Rmivroy , außerdem bei Verdun und in der
des Toten Mannes und bei Bezontxmx. In der Champagne wo»"

unsere Patrouillen sehr tätig und brachten Gefangene zurück.
WTB . Paris , 4. Jan . Amtlicher Bericht von gestern abend. tesS

übliche Geschützfeuer an verschiedenen Punkten der Front.

WTB . London, 4 . I « . Amtlicher Bericht von gestern. Ki Ser
Nachbarschaft von Souchez und in der südlichen HAfte des Dpernvoßm»
»nar die feindliche Artillerie morgens sehr tätig . An anderen ©tefen
Artillerietätigkeit mit Unterbrechung , die auf beiden Seiten fartdausche.

WTB . London, 4 . Jan . Seit dem 2S . Dezember hindert schwerer
Regen , der den Boden in Morast verwandelt, die Kämpf« cm
TigriSfront . Trotzdem wurden weitere Fortschritte aus 'äfm
rechten Ufer des Tigris östlich ' und nort>öst!lich von Kut -el-Anur«
erMlt .

verschiedene Rachrichte«.
Kriegsstiftuugen.

WTB . Frankfurt a. M., 3. Jan . Die Firma LeoMd
tSassella u . Eie . hat der Nationalstiftung 400000 M üfer-
wieszn, von denen die Hälfte der Stadt Frankfurt und die
andere Hälfte dem Regierungsbezirk Kassel zugute kommen Wl
— Geh eimerat Dr . Leo Gans überwies der NationcMtrsdma
100 000 od , davon 75 000 oÄ der Stadt Frankfurt und 2500 « M
dem Landkreis Hanau .

v. Wiegaud und die „New Kork Wi>rld ".
0 Berlin , 3 . Jan . Der „Kreuzzeitung " berichtet der 9er -

liner Berichterstatter der „New York World "
: Herr von Are -

gand , der sich bemüht hat , über die deutschen Zustände -nd
Stimmungen des Krieaes objektiv zu berichten , ist , nach orer
Meldung des „Petit Parisien " aus Newyork, von der „ffiorSr

ntlassen worden.
Streik französischer Munitionsarbntcr .

* Rotterdam, 3. Jan. Aus Paris erfährt man , daß seit
dem 23 . Dezember in der Munitionsfabrik der Firma Panhrrt
und Levasseur in Jvry bei Paris ein Streik au s «e-
b rochen ist , der sich immer weiter ausbreitet . Bis jetzt doi-'n
mehr As 2500 Arbeiter ihre Tätigkeit e : ngeste ? ! ^

Beulenpest in Marseille.
* Barcelona, 3. Jan. Hier tauchten wiederum

tungen wegen der Zunahme der B « » lenpest io Marsei ?! «
auf.
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MTB . Wie», - 4. Jan . Aus dem KriogApre,sequartler wird
« meldet : Auf die ' Neujahrswünsche , die der Oberbefehls-
Haber des bulgarischen Feldheeres , Generalleutnant JekoN
an biie ,n den Reichen der bulgarischen Heereskörper kämpfenden
Äterreichisa ^ungarischen , deutschen Offiziere und Mannschaften
richtete, antwortete der Chef des Genemlstabs für die geiamte
bewaffnete Macht , Feldmarschall Frhr. Konrad Do "

Lützendorfs mit folgender Depesche:
„Mir ist soeben der Neujahrsgruß Eurer ExMenz an

die im bulgarischen Feldheer kämpfenden österreichisch -urigari -
schen und deutschen Truppen Mgekoinmen . Nehmen Eure
Exzellenz für die darin enthaltenen auszeichnenden Worte
meinen ergebensten und kameradschaftlichen D a,n k entgegen .
Ich l'Qbe Semer Majestät , meinem obersten Kriegsherrn und
Armevabertommandanten , von diesem neuen Beweis Waffen--
brWeolükien Empfindens sofort Meldung erstattet . Di,
ruhmreiche Führung durch Eure Exzellenz bietet sichere Burg-
schaften , daß die bei der bulgarischen Armee eingeteilten
österreichisch -ungarischen Kämpfer den Weg des Sieges weiter

schreiten wenden.
Frhr. Konrad v. Hötzendorff . Feldmarschall.

Englische Kopfjäger .
Aus Berlin wird uns geschrieben: <*\
y= Aus einer Notiz der „Tinres" geht hervor, dich daS

Prisengericht der Besatzung deS englischen
Unterseeboots „E . 9" Kopfpreise m Hohe von 18972
Mark für die Vernichtung zweier deutscher Zerstörer bewilligte.
Der Antragsteller erklärte auf Grund der eidlichen Aussage des
Kommandanten , Korvettenkapitän Horton , döjj „E . 9 ' am
28 . Januar 1915 in der Ostsee etwa 3M» Seemeilen von Möns
Klint gekreuzt habe , als ein deutscher Zerstörer der

. Klasse
„ ÖS. i69 '173" gesichtet wurde . Das Unterseeboot gmg m An-
grifssstellung und feuerte einen Torpedo, der traf ; man sah das
feindliche Fahrzeug sinken.

Am 4 . 6. 15, als „E . 9" in der Ostsee mittwegs zwischen
Windau und Gotland war, wurde ein großer deutscher
Zerstörer der Kasse „G. 192/137" gesichtet und ebenfalls duvch
einen eiimgen Torpedo versenkt. Bon keinem der beiden Fahr-
zeuge rettete „ E. 9" Ueberlebende, aber es wurde Korvetten -
rapitän Horton -mitgeteilt, und er glaubt, daiß die Besatzung
dies .'s Zerstörers im ganzen 93 Mann zählte . Wie es uralter
Brauch in England ist, stecht der Besatzung für jeden Kopf der
Bemannung des von ihm vernichteten feindlichen Fahrzeuges
eine Prämie von fünf Pfund Sterling zu , wonach
sich die obengenannte Summe ergibt .

Dem angeblichen Erfolg von „E. 9" liegt, wie wir von
matzgebeNider Stelle erfahren , fügender Sachver -
halt zugrunde:

Eines unserer Torpedoboote beobachtete am 29 .. 1. 16 un¬
weit Möns Klint eine schwere Detonation, anscheinend von
einem in den Grund gegangenen Torpedo herrührend, das Boot
wurde nicht beschädigt. Was den zweiten Fall anbetrifft, so
wurde tatsächlich ein deutsches Torpedoboot am 4. 6 . IL zwischen
Windau und Gotland durch den Torpedo eines Unterseebootes
getroffen: die Beschädigung war aber so gering, daß das Boot
mühelos Libau erreichen konnte und sich, heute langst wieder im
Dienst befindet . ,

Wir haben natürlich gegen eine derartige freiwillige Er-
hohung der englischen Kriegslasten nichts einzuwenden und

meinen auch mit gutem Grund, daß, falls die englische Regie-
rung für jeden vorbeigeschossenen Torpedo derartige Preise
zahlt , die Summe der bewilligten Kopfgelder schon eine recht
ansehnliche Höhe erreicht haben wird . Mit Befriedigung nehmen
wir ferner Kenntnis von der Beschaffenheit des eng -
tischen Torpedomaterials . Wenn ein Torpedo neuester
Konstruktion , wie er auf den englischen U -Booten der E-Klasse
in Gebrauch ist, außerstande ist, ein kleines Torpedoboot zum
Sinken zu bringen, so zeugt das von einer bemerkenswerten
Minderwertigkeit der englischen Torpedos.

Fast sollte man, da es sich um "
zwei , beide von „E . 9" ver-

übter Fälle handelt, annehmen , daß Kommandant und Besatzung ,
dinch den Reiz des Goldes verführt , mehr erzählt als wirklich
erlebt haben . Wir wissen zwar längst , daß englische Maats -
männer es bei ihren Reden und Handlungen mit der Wahrheit
nicht immer genau nehmen . Diese Freiheiten nehmen sie sich
aber schließlich im Staatsinteresse. Im Falle „E . 9" ist .

da-
gegen ini Interesse des eigenen Gckdbeutels mit dienstlicher
Phantasie gearbeitet worden .

A«S dem Reich.
* Die Reichstagsersatzwahl in Köln . Die

vereinigten Vorstände der beiden liberalen Parteien in
Köln haben fragenden Beschluß gefaßt: Nachdem feststeht, daß sich
die Reichstagsersatzwahl in KÄn-Stadt unter dem
Zeichen des Burgfriedens vollziehen wird , schen die Parteien
von einer Stellungnahme ab und empfchlen aus diesem Gnmde
«ihren Parteifreunden Wahlenthaltung .

* Der ehemalige Reichstagsabgeordnete
von Metz Dominik Antoine ist in Ranch im Alter von
72 Jahren gestorben .

Eine neue Bestimmung iiber den Handel mit
Hülsenfrüchten .

WTB . Berlin , 4. Jan . Seit dem 14. Dezember 1916 fallen
die Ackerbohnen und Peluschken unter die Hülsen -
sruchtverordnung . Sie sind ebenso wie alle anderen
Hülsenfrüchte beschlagnahmt und der Reichshülsenfrucht -
stelle anzumelden . Ter Ankauf ist von der ReichÄhiilsenfrucht.
stelle der BezugsvereiniMng der Deutschen Landwirte G . m . H
In Berlin übertragen worden . Es wird wiederholt darauf hin-
zewiesen , daß Ackerbohnen und Peluschken danach nur an die
Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte G . m. H . in Berlin
abgesandt werden dürfen . Jeder andere Verkauf auch an ,Kom -
»mnalverbände und Truppenteile und der gl . ist verboten . Auch
»ls Saatgut dürfen Ackerbohnen und PÄuschken nicht behandelt
werden . Die nähere Regelung des Verkehrs mit Saatgut durch« ne besondere vom Reichskanzler zu erlassende Verordnung steht
■ ' ^ hiernach bestehenden Absatzverbotes werden noch«iim .-r Ackerbohnen und Peluschken im freien Verkehr behandelt .Ẑeoer gekannt werdende Verstoß wird nunmehr ohne weiteres
w r ? ! r.

'
s.

ö^ öalb nochmals vor einer Außerachtlassungder bestehenden Borschriften gewarnt.

Nene Bestimmungen für den Tabakhandel .
Jan . (Amtlich .) Durch Bekanntmachung

äSeroriv« lut Ausführungsbestiminungen zur
Jßot^ n vlfe h

r Rohtabak ergänzt worden . Es ist bestimmt
KX £ £ L den Zigarren und von Rauchtabak eine be-
mS60 eim ^ "Ätabak und bei den billigsten Zi>

^ erfugpnqder Deutschen Zentrale für« « tieferungen von T<chakerzeugniffen, Sitz : Min¬

den i . Wests. , zu halten sind. Durch diese Borschrift ist der HS-
her bestehende tatsächliche Zustand lediglich aufrecht erhalten
worden . Für die Zeit vom 1. Januar 1917 ab tritt ferner eine
mäßige Einschränkung der Herstellung von Ztgarren
Kau - und Schnupftabak , sowie von Rauchtabak
ein . Für die Herstellung von Zigarren, Kau - und Schnupftabak
wird die durchschnittliche Verarbeitung der letzten sieben Monate
von 1915 zugrunde gelegt. Beim Rauchtabak tritt eine Verkür
zuug «des gegenwärtigen Standes der Verarbeitung um 19 Pro
zent ein . Die Tadakindustrie bleibt damit noch iiber dem Frie
densstand . Zigarren werden von dieser Bekanntmackung nicht
betroffen . Eine Beschlagnahme der Tabakerzeugnisse ist nich ;
erfolgt. Im Meinverkauf wird von der Maßnahme kaum etwas
zu spüren ssin.

Ans dem GrvMrzogtnm .
— Karlsruhe, 4. Jan . Am Neujahrstage fand hier eme

Landeskonferenz des Oberrheinischen Jün .
^ ingsbundes statt, in welcher hauptsächlich die Tätigkeit der
Soldatenheime in Baden besprochen wurde . Solche Soldaten
heiane bestehen in Mannheim, Rastatt , Offenburg . Achern , Piorz
heim und Karlsruhe. Im allgemeinen konnte über den Besuch
der Heime recht günstiges berichtet werden . Zum Bundesvor-
sitzenden wurde Dekan Herrmann in Bretten wiedergewählt

Jhringen am Kaiserstuhl , 4. Jan . Die hiesige Gemeinde
erstand einen fetten , neun Zentner schweren Farren aus dem
Liiienhof und ein entsprechendes schwoes Schwein , die verwur¬
stelt wurden und in Weih nachtspaketen dann nach allen
Windrichtungen ins Feld wanderten .

-+- Titisee, 4. Jan . Die Kolmarer Staatsanwaltschaft forscht
immer noch nach dem Verbleib des RsgierungsseldmessersFranz Xatoex
Spieß aus Calmor, der am 18 . April 1916 nach Dreifach gefahren
war, angeblich um von dort aus einen Ausflug in 'den Schwarzwald m
der Richtung Freiburg—Titisee anzutreten. Sei -t jener Zeit feW von
Spieß jede Spur. ES besteht die Möglichkeit , daß er einen Unfall er»
RH, es ist aber auch möglich , daß ein Verbrechen vorliegt.

£ ] Konstanz , 4. Jan . Der Rheinschiffahrts verband
Konstanz stellt in dem eben erschienenen Jahresbericht fest, daß in
der letzten Zeit die Pläne des Verbandes wieder mehr in den Vorder«
grund des Interesses getreten sind. Unter Berücksichtigung der Neu»
anmÄdungen beteaßt die MitgKederzaHl des Verbandes zurzeit 633.
Der Verband befaßte sich mit der Frage, ob eS beim Bau des EgliSauer
Kraftwerkes möglich Wäre, jetzt schon die Anforderungen zu erfüllen,
die cm eine GrvßWffahrtschleuse gestellt werden müssen nach dem Vor-
gang von Angst-Wyhlen. Im Cmvernehmen mit dem Nardostschweizeri -
schen Verband für Schiffahrt, der sich bereits in dieser Angelegenheit
mit der schweizerischen Regierung ins 58a«eh tuen gesetzt hatte, unter¬
breitete er dem Ministerium des Innern die Bitte, daß es die beim
Bau des Kraftwerks Eglisau zu eaÄchlende und für die Großschiffahrt
so notwendige Schleusenanlage finanziell unterstütze. Das Ministerium
des Innern erklärte sich nach Verhandlungen mit der schweizerischen
Regierung bereit, die Hälfte der Kosten, die auf 80 000 Franken ange-
schlagen wurden, zu übernehmen . - Zu dem neuen Projekt des Inge »
nieurs R. Gelpke in Basel über die Verbindung zwischen Bodens .ee und
Donau hat der Verband keine Stellung genommen , da er der Ansicht ist,
daß sich alle Bestrebungen auf das nächste Ziel, der NHeinschiffahrt
zwischen Basel und Bodensee vereinigen müssen.

Aus der Residenz.
* Karlsruhs 4 . Januar 19 l 7.

Na. Zur Milchversorgung . Obgleich sich in der Milchver -
sorgung die Verhältnisse in den letzten Wochen etwas gebessert
haben — die MilchzufMren aus den Bezugsorten des Schwarz -
Waldes weisen einen, wenn auch langsamen , doch immerhin
merklichen Zuwachs auf — konnte bis jetzt die Milchverteilung
noch nicht in ihrem ganzen

'
Umfang so planmäßig durchgeführt

werden , wie dies im Interesse der gleichmäßigen Versorgung
wünschenswert ist. Immer wieder tauchten neue Schwierig-
leiten auf, die sich diesem wichtigen Zweige der Nahrungsmittel-
Versorgung entgegenstellten . Die verschiedenartigen Aufgaben ,
die aus der Vereinheitlichung der Milchversorgung erwachsen
sind , haben einen solchen Umfang angenommen , daß sich der
Stadtrat veranlaßt gesehen hat , ein eigenes M i l ch a m t zu
schaffen, dem die Milchversorgung der Stadt Karlsruhs über-
tragen worden ist . Durch die Angliederung dieses Milchamts an
das städtische Ncchrungsmittelamt, das in letzter Zeit ebenfalls
eine ständige Zunahme seiner Aufgaben aufzuweisen hat, wurde
die ErWeiler Ii ng der bisherigen Geschäftsräume des Nah -
rungsmiltelamts zum dringenden Bedürfnis. In 'den nächsten
Tagen 'wird daher die Verwaltung des Nahrungsmittelamts , die
bisher im Rathaus ihren Sitz hatte, nach dem Haufe Krieg -
straße LS, neben dem Hotel „ Germania"

, verlegt. Im gleichen
Hause wird auch das neue Milchamt seine Geschäftszimmer ein¬
richten. Es ist zu hoffen , daß durch diese Einteilung und Er-
Weiterung des LebervAmittelamtes auch die Milchversorgung in
möglichster Bälde eine allseits befriedigende Regelung erfährt,
umsomehr , als) auch nach anderen Seiten hin den vielfachen
Wünschen ans den Kreisen der Milchbezieher nach Möglichkeit
Rechnung getragen werden soll .

— Karlsruher Wach- und Schließgesellschast . Aus der Statistik der
hiesigen Wach- und Schließgesellschaft vom Jahre 1916 entnehmen wir
Ägendes : Es wurden offen gefunden 51281 .Haustüren, 4 Kellertüren,

17 Fabriken. 14 Büros , 19 Ladentüren, 42 Wirtschaften , 464 Fenster
im Erdgeschoß und 9 WasserlieAungen . Es wurden feststellt 602 nutz¬
los brennende Lichter, 168 Personen wurden in ihre Behausungen ein-
gelassen , 313 wurden geweckt, 4 Eindringlinge ausgewiesen, eine Person
wurde festgenommen. In Unglücksfällen wurde 3 mal Hilfe geleistet.
Gefunden und zurückgegeben wurden 5g Schlüssel und 9 sonstige
Gegenstände . 77 PfeÄe wurden aus gefährlicher Lage befreit.

d. Im Colosseum hielt mit Beginn des neuen Jahres eine vorzüg-
liche Künstlertruppe ihren Einzug. Reiche Abwechslung in Akro¬
batik , Musik und Tanz bieten die einzelnen Bühnenbilder, die in
ihren technischen Ausführungen alle als ganz hervorragend bezeichnet
werden müssen . Die Scherzliedersäirgerin Fritzi Fred singt mit
recht ansprechender Stimme und anmutigem Vortrage ihre prickelnden
Walzermelodien. Mit recht guter Technik auf dem Banjo, einer Art
Guitarre, die ein Tamburin als Resonanzkövper besitzt , spielen Paula
und Paulus liebliche Weisen . Em hübsches Tanzbild bieten die
Vier Luisianas in ihren . akrobatischen Kunst- und Wickelwind-
tanzen, die rhythmisch und ästhetisch höchste Vollendung und körperliche
Gewandtheit erkennen ließen. Der komische Madelleuvakt von
Brooks und Cocksi ist dazu angetan, allgemeine Heiterkeit und
tosenden Beifall auszulösen , wenn aim Schlüsse ihrer Aufmachung die
modellierten Gestalten wirklich Leben erholten und über die Bühne
Gfwzieren. M . Adam ist als bayerischer BauernkomÄer ein geradezu
vollendeter Vertreter seines Fachs . In Komik und Darstellung ur-
gelungen, weiß derselbe mit seinem urwüchsigen und natürlichen Humor,
seinen Jodlern und echtem SchuhplatÄer , aufs beste zn unterhalten.
Die zeitgemäße Parodie auf das bekannte Lautenlied : . Wenn die
Soldaten durch die Stadt marschieren"

, brachten ihm verdienten , lauten
Beifall . Die preisgekrönten türkischen Akrobatinnen Suleika und
M o m e d y arbeiten mit staunenswerter Sicherheit und Ruhe an ihren
Trapezringcn . Mit Eleganz wissen dieselben die schön, sehniy und
kraftvoll gebauten Körper ihrem künstlerischen Willen unterzuordnenund turnerische Leistungen in idealer Darstellung hervorzubringen.
Auf der Violine und Bratsche zeiqt sich Manfred H e r v e h als Vir -
tuose im besten Sinne des Wortes; gute Technik und geschmackvollen
Vortrag verrieten seine Dardietrmgen auf den klangvollen Jnstru-
menteu. Auch Paul und Martha Petras dürfen als komische
F angkünstler ^ n ihrem spaßigen Auftritt recht kräftigen Beifallernten. Die vorzügliche Hauskavelle des Colosseums , unter der tüch¬
tigen Leitung von Alois Waldes , umrahmt die abgerundete Vor-
ftellung mit ihren ausgezeichneten , musikalischen Borträgen. Herr

Direktor Kiefer bat eS truch der
eine vorzugliche Gpezialttäten -Borstel . ^
bringen, ivofür das voll« Haue und der uneingeschränkte Beif
bisherigem Vorstellungen Brechende Zeugen waren .

Lotterie. Die vom Großh . Ministerium für Baden zugelaffomW
Lose der Wormser Dombau - G e ldlo tt e r ie sind im Gene« » »
vertrieb durch das Bankhaus Carl Götz , Karlsruhe, nbvrnommW
worden.

Letzte Drahtberichts.
* Berlin , 3. Jan . Der bekannte Verteidiger Geh. Justizr̂

Leoichard Fried mann , ehemats Mitglied der StrafrechW »
vomMission, ist in der verganzenen Nacht nach längerem LeidrU
g e st o r b e n.

WTB . Dresden, 4. Jan . Heute früh ist nach lanser« OLeide i der Vorsitzende des Verbandes der sächsischen Presse , Kim
stavdkmrtglied des Reichsverbandes der deutschen Presse , Prosefso«
Dr . Leonhard L i e r, Chesre!« kteur des „Dresdener Anzeiger ,
g e st o r b e n. 1

WTB . Budapest, 4. Jan . Der österreichisch -ungarische Gm
sandte und bevollmächtigte Mnister in München, Geh. Rat De«Velios

. von Laszlosalva , der anläßlich der KrönungA-
seierlichLeiten hier weilte, ist abends infolge eines Hirn »
s ch l a g e s g e st o r b e n.

WTB. Konstantinopel , 4 . Jan. Der Senat genehmigte daS vor»
läufige Gesetz^ durch das die Regierung ermächtigt wird, ein Vor »
schußgefchäft mit der deutschen Regierung in Höhe tenf
38 781 400 Pfg . abzuschließen und Papiergeld in Höhe von 35 Million« ?
Pfd. auszugeben. Es handelt sich um einen bereits im Sommer bg§
Vorjahres gewährten Vorschuß der deutschen Regierung.

WTB . Kopenhagen , 4 . Jan . Professor Ellinger ,
Direktor der landwirtschaftlichen Hochschule in Kopenhagen ,
reiste gestern nach Polen ab, um die Verteilung der in Dänemark
für die polnische Bevölkerung gesammelten Lebensmittel
U 'id Kleider zu leiten. Es sind bereits sechs Waggons mit
Lebensmitteln, drei Waggons mit Kleidern von hier nach Polen
unterwegs. Ellinger begibt sich nach Warschau und Log.

WTB . Haag , 4 . Jan . Dte Aufsichtsbehörde der Flachsvereiniiigung
teilt mit, das; der Ackerbauminister am 30 . Dezember die Erlaubnis
zur Ausfuhr von 1000 Tonnen halbgeremigten und gebrochen« ,
Flachses und 30» Tonnen gereinigten Flachses erteilt hat .

WTB . Rewyork, 4 . Jan . (Reuter.) Der hiesige mexikanisch «
Generalkonsul wurde unter der Beschuldigung verhaftet
in Verletzung von Wilsons Ausfuhrverbot vom Oktober 1916 an einer
Verschwörung teilgenommen zu haben, die sich der Verschrffung
von Waffen und Munition nach Veracruz zum Ziele setzte.

Französische Treibereien gegen Kardinal
Hartmann.

WTB . Köln , 4. Jan . Gegenüber den Treibereien eine»
Teiles der französischen Presse gegen Kardinal Hartmann, ist di«
„Kölnische VoWzeitung" in der Lage , zuverlässig mitzuteilen:

1 . In Belgien übte Kardinal Hartmann überhaupt
keine PontifikalHandlungen aus . Es lag alfo für
Mercier nicht der Schein eines Grundes zum Protestieren vor.

2 . In Charleville und noch an anderen Orten Frank-
reichs übte Kardinal Hartmann Pontifikatfunktionen aus . Di«
Ausübung von Pontifikalfunktionen in Charleville und noch an
anderen Orten .Frankreichs war Hartmanns gutes Recht ,
da Kardinäle nach den kanonischen Regeln in der ganzen Welt
ohne weiteres pontifizieren dürfen . Zudem erhielt er vom Hl.
Stuhl ausdrücklich Erlaubnis, im ganzen vom deutschen Heer
befetzten Gebiet der Westfront ohne jede Einschränkung beim
katholischen Militärgottesdienst die Pontisikalien zu gebrauchen.

3 . Wandte sich Hartmann wiederholt 'wegen der Reimser
Kathedrale an den deutschen Kaiser und machte zweimal
aus^ liejjIMj deswegen weite Reisen und überbrachte noch neuer-
dings ein eigenhändiges Schreiben des Papstes persönlich dem
Kaiser, worin der Papst bittet, die deutsche Heeresleitung möge
unter den nötigen Kautelen die Wiederherstellung der Reims«
Kathedrale schon während des Krieges gestatten, da sie sonst ein-
zustürzen drohe.

Die Löhne in England.
WTB . London , 4 . Jan . Mit der Neuschaffung des Arbeitst

Ministeriums sind , wie die „Times " vom 21 . Dezember miJ.
fuhren, die Schwierigkeiten in der Arbeiterfrag «
nicht gelöst . Die Munitionsfabrikation untersteht nach wie vor
dem Munitionsministerium. Hier sind die L o h n v e r h ä l t-
niise überaus unerfreulich . Das Versprechen eines
wöchentlichen Minimallohnes von 20 dl werde nicht gehalten, ob-
Wohl die Kosten der Lebenshaltung um über 33 Prozent ge-
stiegen find . Manche Fmuen erhalten nur 10 M . Dabei dürfe»
die staatlich beschäftigten Personen den Betrieb nicht verlassen u,
sind nunmehr auf weit niedrigere Löhne angewiesen , aW der
freie Markt zahlt . Die Löhne dieser Frauen stehen im Hinblick
aus die Kaufkraft unter denjenigen Sätzen , die vor dem Krieg
in den schlimmsten Zweigen der Heimarbeit bezahlt worden sind».

Kleine Mitteilungen.
Eisenbahnunglück.

London , L Jan . Ein vollbesetzter Zug der Streck
Edinburg-Glasgow fuhr in der Nähe von Patho in eine auf
der Sirecke stehende Maschine. Vier Personen wurde »
getötet und 25 verletzt .

Hochwasser .
* Koblenz , 3 . Jan . Heute abend zeigte der Rhempegel Wied»

einen um 2 Zentimeter höheren Stand als heute morgen, nän
6,04 Meter . Rnch der WetteÄage scheint es jedoch, daß eine eigentlü
neue Hochwassergefahr nicht eintreten wird.

Köln, 3 . Jan . Für den Mittelrhein besteht erneut gr^tz»
Hochwassergefahr . Der Oberrhein zeigt erneut starkes Steige ^ ,
o daß die Stadt Köln, wie der Oberbürgermeister 'heute erklärt ^
vaergiische Maßnahmen gegenüber der Hochwassergefahr getroffen hock

Dresden . 3 . Jan . Wegen starken Hochwassers ist der gesamt»
sächstsch-böhmische E lb v er ke h ? heute ! e i n3 c rt eXl t tvHrtzn »,
Aus Böhinen wird weiteres Steigen des Flusses gemeldet.

Erdbeben.
WTB . Bern, 4 . Jan . In der Nacht Vom Dienstag zun»

Mittwoch erfolgte in den Abruzzen ein sehr starkcU
Erdbeben . In Avezano , Ecina unt> Ajelli , die beim Eri »>
beben im Januar 1915 am meisten betroffen waren, wiirden diM
Neu ^ utei^ b^ ädig^
Wetterbericht des Zentralbureans für Meteorologie und Hydrographich

Voraussichtliche Witterung am 5. Januar : Anhalten des herrschen
den WÄterungScharakters .
Das Thermometer zeigte heute nachm . 3 Uhr in Karlsruhe 9 Grad M

Wasserstand des Rheins am 4 . Januar , früh.
Schufterinftl 310. gestiegen v ; Kehl 39S, gefallen 4 ; Max«m

gestiegen 16 ; Mannheim 665 . gestiegen 1 Zentimeter.



Gerichtsverhnndluttge « .
Q(. Karlsruhe . 3. Jan . Der goffcrlefyrÄuj Friedrich Seiter aus

Fl>acht stahl in Pforzheim einem Arbeiter ein Sparkassenbuch über
180 M und ein« KrieM »rtleihe über 100 JK . Lom dem Betrag des
Sparkassenbuches hob Seiter SO M db und verjubelte das Geld mjt
seinen Freunden , dem Sattlerlehrliny Emil Dieterle aus Basel
und dem Kinodiener Hugo Golderer tus Basel . Später gelang es
dem Dieterle , dem Seiter das Sparkassenbuch abzunehmen . Dieterle
erhob IM M von dem Spcwbet.rag und warf dann das Sparkassenbuch

Seiter nahm do? Buch >iufs neue an sich uud ließ sich aus de^ Spac -
lasse nochmals g Jt auszahlen . Mit dem von der Sparkasse erhaltenen
(Mb lief Dietvrle nach Mählkacker, um von dort aus nach der Schweiz
zu reiben . Er wurde jedoch bald verhaftet und man konnte ihm von
dem gestohlenen Gel de noch 64 M . abnehmen . Di» gestohlene Kriegs -
vnieihe versuchte Seiter bei einem Bankhause in Pforzheim zu vor-
silbern , sie wurde ihm jedoch, nicht abgenommen . Später gab Seiter
da? Papier dem Hausdiener im einem Psorzheimec Kino, Hugo G o l-
derer aus Basel, dem Seite 15 M schuldete . Der Vater GÄderers
versuchte die Kriegsanleihe zu verkaufen , es gelang ihm jedoch ebenfalls
nicht. Golderer ivar übrigens dem Dieterle behilflich bei dem Dieb-
stähle des Sparkassenbuches bei Seiter . Nm die Kriegsanleihe ver-
kaufen zu formen, fälschte Seite einen Erlaubnisschein , außerdem
quittierte Seiter und Dieterle auf der Sparkasse über die erhaltenen
Beträge mit falschen Unterschriften. Als Seiter verhaftet wurde, gaber den Schutzleuten gegenüber einen falschen Namen an . Wegen
Diebstahls und ' Urkundenfälschung erhielten S -eiter und Dieterle Ge¬
fängnis st rasen von je 3 Monaten , ÄbzMich 3 Wochen
Untersuchungshaft , wegen Beihilfe zum Diebstahl Golderer 3 Mo -
nate Gefängnis . Wegen Führung eines falschen Namens wurde
Heiter zu 1 Woche Haft verurteilt . Gegen Goldener wurde Haftbefehl
erlassen.

9J. Karlsruhe , 8 . Jan . Der Gvaveurlchrli -ny Grn -st ® e et ach undder Goldarbeiter Alfens Königsberger . beide aus Pforzheim .stahlen in einer Bijouteriefabrik in Pforzheim Edelfwme, Silber undanderes Edelmetall im Werte von 4300 J ( . Das Metall und die Steine
iben die beiden an den 76jährigen Privatier Häberlen ab , der dien versetzte und den Dieben einen geringen Teil des Erlöses ab-

Bon den gestohlenen Gegenständen kannte ein groger Teil wieder
^gebracht werden . Gegen Häberlen war ein Verfahren wegen

gewerbsmäßiger Hehlerei eingeleitet worden, es konnte jedoch heute
nicht gegen ihn verhandelt werden , weil er infolge Krankheit nichtreisefähig war . Gegen Gerlach und Konigsberger erkannte die Straf -kammer auf Gefängnisstrafen von je 0 Monaten , abzüglichje eines Monats Untersuchungshaft . — Die Ehefrau Anna Bähe geb .Köder aus Waldenburg stahl einem Arbeiter eine Kassette mit einem
Inhalt von geringem Werte. Wegsn Diebstahls im Rückfalle wurde
sie zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt .

Militärdienstttachrichten .
Befördert : „

Zu Leutnants der Sieserve : V >se !oc :chimeister Mai er (KanUruhe ),die Vizeseldwebel: Fischer (Anton) (Karlsruhe ) , Werkmeister
(Pforzheim ) , Leonhard (Frlevburg) , Gatzner (Heidelberg) :

V o l l m er, Vizefeldw. (Heidelberg) , zum Lt. d . Landw .-Jnf . 1.Aufgeb. ;
zu Leutnants d. Res . d . Fußart . : die OMzevaspivanten : Bal -dus (Mannheim ), d. Fußart . - Regts . Nr . 14, Willibald (Mosbach) .Stritt matter (Freiburg ), Thommen (Lörrach) ;
zum Zeug-OböMutnant : ZeugÄentnamt Schönrock b. Art ..Depot in Rastatt .

OrdeuS - Verleivu»ge«.
Der Kaiser hat u . a . verliehen :
das Eichenlaub zum Orden Pour le m6rit «Gen .-Lt. v . Kühl , Chef d . Gen . -Stabes einer Heeresgruppe ;
den Orden Pour le m6rite : dem OberM . Baue ^Chef im Gen .-Stabe d , Feldheeres .

Kriegsliteratnr .
Die Kampfplätze in West , Ost und Süo . Alphabetisches OriSve«'ichnis der kriegerischen^ Begebenheiten. Nach amtlichem Btaterm>̂ rbeitet von Gerichtsassessoir Dr . Ernst S e e g e r . Zweiter Bo '

^ ütes Kriegsjahr . Geheftet 4 M . (Stuttgart , Deutsche Verla
!li,stalt .)

Schon im ersten Kriisgsjahr batte sich das Bedürfnis nachUebersicht herausgestellt, die es dem einzelnen ermöglicht, sich schne„über die bisherigen Erfolge unserer Waffen , über die Lage eine »Schlachtortes cder über den Verlauf einzelner Kampfestaiten zu unter-!richten. Diesem Bedürfnis kam das Werk von Seeger entgegen» das diZeit vom 1 . August 1914 bis 1 . August 1915 umfaßt . An der Hand qmt
lochen Materials stellte der Berf '. sse>r in alphabetischer Reihenfolge, getrennt nach einem westlichen , östlichen und siidöstlichen , sowie den
Valkankriegsschauplatz alle die Oerllichkeiten zusammen die als Schauplatz kriegerischer Begebenheiten bisher bekannt geworden sind. Nun isiÄs notwendige Ergänzung ein zweiter Band erschienen , der das ,zweite Kriegsjahr umsaht . Das Material ist wieder im der bewahrtetübersichtlichen Weise geordnet, so daß diese beiden Bände em überaus !handliches und praktisches Nachschlagewerk fite alle Zeitungsleser , Mili.tärS , Politiker usw . bilden . Gin am Schluß angebrachteZ alphajbeti .
scheS Verzeichnis erleichtert die Benützung ganz wesentlich

\
t

e«
u
durch
« »»

n
91

Her e str . 11 . Herrenstr . 11 .
Größtes, neuest, u . vornehmstes Lichtspielmiternehraen am Platze.

MC" Kar noch heute und morgen . *9S

Alleiniges Erstaufführungsrecht für Karlsruhe
unserer Urban Oail Serie 1917

Maria Widal
„

Die verschlosseneTür
Drama in 4 Akten.

PerWink des Schicksals LrSi,'"

Spaziergänge in Innsbruck
mit Andreas-Hofer -Denkmal am Berg Isel.

Die neuesten Kriegsbericht « von allen Fronten .
Ein weiterer Spielplan vervollständigt das erstklassige Programm.
Ich erlaube mir , das hochverehrtePublikumauf meine elegantund bequem eingerichteten Balkon- und Fremdenlogen

ergebenst aufmerksam zu maehen .
Zum gek . Besuch ladet ergebenst ein Fr , Schulten .

Palast - Theater , Herrenstrasae 11
1it Minute von der

Elektr . Haltestelle Herrenstrasse .

Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meisters neuestes Bild.
Böcklin — Jsraels — Liebermann
Spitzweg — Trüb ner — Zügel u . a.
Werke junger zukunftsreicher Künstler .
Moderne Graphik. — Seltene Boehle -Radierungea.

R. BÄGEL . VERLAG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
au! allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil : Die Ereignisse Iiis März 1915
II. Teil : Vom Frühjalir 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Kartenmit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet JL 4 .80 «
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereig -nisse wieauch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,wer " n diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß -
li heu Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffendeText trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „ Badischen Landeszeitung" einzusehen.

-

Museumssaal
Sonntag , den 7 . Januar , abends 7 Uhr :

Zum Besten des Roten Kreuzes

Konzert
der zur Zeit aus dem Feld beurlaubten Kapelle des9 bad . Inf Regiments Nr . 170

unter persönlicher Leitung ihres Musikmeisters
Herrn Karl Jahn

und unter freundlicher Mitwirkung des Großh. badisohen
Kammersängers Herrn J . Tan Oorkom .

Musikfolge .
I. Teil.

1 . Feat -BSarach über Themen a. D . Es-Dur
Konzert . . . , , Beethoven2. Onveriure zur Oper „Mignon" Thomas

== == = Lieder — —
3. Andante a. d . C-moll Sinfonie Beethoven4. Stttoke aus „Sigurd Jorsalvar" . . . , Grieg

IL Teil.
5. Jubel Ouvertüre Weber

Lieder
6. Vorspiel zu „KOnig Manfred " . . . . . . Beinecke
7. a) Präludium

b ) Menuetto
O:

Bekanntmachung .
Die mit Bekanntmachung vom 13 . Dezember 1916 t*et>

öffentlhchte Mrlchyrdnung konnte am 1 . Fan . 1917 nicht in Kraft
treten . Die Milchverforgung der Bevölkerung geschieht wie
bischer, solang« nicht eine andere Bekanntmachung, erfolgt . Wir
hoffen in allernächster Zeit alles so geordnet zu haben , äa& so¬
wohl der Eingang der Milchsendungen von auslvärts , als auchi
die Verteilung hier an die Bevölkerung und Ausgabe der Milch»
karten bestmöglichst gesichert ist. Wir bitten unter HlnweöS aickH
di« großen Schwierigkeiten derartig ausgedehnter Organ !»«
sationen um Geduld und Nochsicht.

Ka r l s r u h e, den 2 . Fanuar 1917 .
Städt. Nahrungsmittelamt.

Abt . Milchamt.

I

✓ <

1
fttetallbetten KÄ .
Holzrahmenmatratzen.Kinderbetten.
KiitnaHbalfabrlk , Suhli . Thttr .

6. Vorspiel zu „König Manfred "" ~ r&l " '
eni

g. liralarltter - BKaraob aus „Paisival "
Bizet
Wagner.

Der Konzertflügel Becbatein ist ron Herrn Hoflief .Ii . Schweiagut hier freundlichst zur Verfügung gestellt .
Karten zu Mk . 2 —, 1 .80 , 1.— u. 50 Pfg. im Vorverkauf

in der KaiaerstraSe 159,Musikalienhandlung " • l 1 Eingang Eitter -
straße, (Telephon 638) und Sonntag ab 6 Uhr an der

Abendkasse im Museum . 1032

Kassenstunden von 9—1 und 3—7 Uhr

Kleine und große Kisten
kaust

Städtisches Kriegsspeifungsamt.
Iteinwegji'ch».
empfiehlt der ?lll <inver -
treter für Karlsruhe und

Umgebung 12S2

Ludwig Schweisgut
1 Hoflieferant

4 Erbprinzenstraß«

Ziehung unwiderruflich
18. Januar 1917

Stuttgarter Wohlfahrta -
Ctoldlotterie

Gesamtgewinne Mk .
40 OOO

Hauptgewinn Mk .
IS OOO

B OOO
Lose & 1 Mk , 11 Stüok 10 . —

Ziehung bestimmt
20 . Januar 1917

Bayerlsohe Banit &ts -
G-eldlotterie

Gesamtgewinne Mk.

Hauptgewinn Mk .
20 OOO |

3 OOO |
Lose i 1.10, (11 8taok Mk . 11 .10)
Porto und Liste je 35 Pfg . extra.
1 Bayerisches Sanitäts

Mk . 2.56

ver¬

los und 1 Stuttgarter
Wohlfahrtslos inclus.

Porto und Listen
Obige Lose empfiehlt und

sendet die Generalagentur
Moritz Herzberger

Mannheim P 6 , 1
Filiale E 3 , 17.

Verkaufsstellen für Karlsruhe :
Carl Götz , Hebelstraüe 11/15,Fr . Tlaoh , Durlacherstraße 185,

^Oakar Sobneider , Zirkel 25. y
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erscheinen in zwanglosen Abständen,
das Hest für

25 Pfg .
Diese Blätter haben die bedeutendsten
Schriftsteller Süddeutschlands und
Oesterreichs zu Mtarbeitern und ent-

halten Aussätze, Erzählungen , Gedichte.

In den Buchjandlungen vorrätig.

M & Ali. Mag, « W
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